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Description
Kurz nachdem Hans Baldung Grien die Werkstatt seines Lehrers Albrecht Dürer verlassen
hatte, malte er für eine Kirche in Halle, nach einer Überlieferung für die Liebfrauenkirche,
zwei Altäre. Einer davon ist der Dreikönigsaltar. Es ist ein dreiteiliger Altar mit beweglichen
Flügeln. Klappt man die Flügel vor den Mittelteil, ist die Hauptschauseite mit dem
Dreikönigsbild verschlossen. Auf der Außenseite der Flügel sieht man dann zwei weibliche
Heilige. Die heilige Katharina von Alexandrien, links, war eine Tochter aus vornehmem
Haus. Um ihren Glauben zu bewahren, widerstand sie dem Kaiser Maxentius und erlitt das
Martyrium durch Rad und Schwert. Die heilige Agnes, rechts, war eine römische Märtyrerin
um 300 n. Chr. Das Lamm, das sie mit sich führt, deutet auf den Gleichklang ihres Namens
Agnes mit »agnus« (Lamm) hin und wohl auch auf ihre Gemeinsamkeit mit Christus, dem
Lamm Gottes. Die Mitteltafel zeigt den Besuch der drei Weisen aus dem Osten, die das
Christuskind, den neugeborenen König, verehren und beschenken. Das Alter der drei, eines
Greises, eines Mannes und eines Jünglings, macht deutlich, daß alle Generationen dem
neuen König huldigen. Der Mohrenkönig bezeugt mit den anderen, daß alle Erdteile zur
Verehrung Christi gekommen sind. Der stehende König in der Mitte mit dem einprägsamen
Blick und den individuellen Zügen stellt vermutlich den Stifter dar. Sein Bildnis erscheint
auch – als Kaiser Diokletian – auf dem zugehörigen Sebastiansaltar in Nürnberg, der auch
ein Selbstbildnis Baldungs trägt. Vermutlich ist der Stifter ein Mitglied der Familie Wettin,
des sächsischen Fürstenhauses. Verschiedene Mitglieder der Familie wurden in Vorschlag
gebracht: Ernst von Wettin war zur Zeit, als der Altar gefertigt wurde, Erzbischof von
Magdeburg und Bischof von Halle. Er könnte den Auftrag erteilt haben. Es könnte auch sein
Bruder, Friedrich der Weise, Kurfürst von Sachsen, gewesen sein. Die schräge Mütze mit
dem Blütenkranz, die in wesentlichen Zügen dem Rautenkranz des sächsischen Wappens
gleicht, mag eine Anspielung darauf sein. Zu seiten der Mitteltafel sind auf den Innenseiten
der Flügel zwei Ritterheilige dargestellt, links der heilige Georg. Nach der Legende war er
ein Kriegsmann aus Kappadokien unter Kaiser Diokletian. In einer seiner legendären Taten
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befreite er eine Prinzessin von einem Drachen. Er ist Patron aller Ritter und Kriegsleute.
Ihm gegenüber steht auf dem rechten Flügel der heilige Mauritius. Er war der Anführer der
thebaischen Legion, die den Märtyrertod erlitt. Als Patron des Erzbistums war er auch für
Halle von hoher Bedeutung. Erzbischof Ernst von Magdeburg, einer der mutmaßlichen
Stifter des Altars, errichtete über der Stadt Halle die Festung Moritzburg. Der
Dreikönigsaltar gehört mit dem Sebastiansaltar in Nürnberg zusammen. Dieser ist 1507
datiert. Für welche Kirche die beiden Retabel geschaffen wurden, ist nicht bekannt. Zu
Beginn des vorigen Jahrhunderts befanden sie sich im Dom, für den sie möglicherweise von
Erzbischof Ernst 1507 in Auftrag gegeben wurden. Der Berliner Altar geht dem Nürnberger
stilistisch voraus. Beide Malwerke gehören zu den ersten Arbeiten Baldungs, nachdem er die
Dürer-Werkstatt verlassen hatte. Neu für Baldung und der Kunst Dürers fremd ist die
Betonung der Figuren, die die Komposition beherrschen. Kennzeichnend für den Stil sind
die leuchtende Farbigkeit und die Freude an der Darstellung glänzender Stoffe und
blinkender Metallteile. Man hat hierbei an einen Einfluß Cranachs gedacht, dessen Werke
Baldung in Sachsen kennenlernen konnte.| 200 Meisterwerke der europäischen Malerei –
Gemäldegalerie Berlin, 2019 |--Hier Übersetzung--:::_ Shortly after Hans Baldung Grien had
left the workshop of his teacher, Albrecht Dürer, he painted two altarpieces for a church in
Halle, traditionally thought to be the Church of Our Lady. One of them is the Three Kings
Altarpiece, a three-part altarpiece with moveable wings. When the wings are folded over
the middle section, the main display surface with the depiction of the three kings is covered.
On the outer side of the wings, there are two female saints (fig. left): on the left, Saint
Catherine of Alexandria, the daughter of a noble family. In order to adhere to her faith she
resisted the Emperor Maxentius and suffered martyrdom by the wheel and the sword. Saint
Agnes, on the right, was a Roman martyr around AD 300. The lamb that she is leading
alludes to the similarity in the sound of the name Agnes and the Latin word for lamb, agnus,
and thus presumably also to her similarities with Christ, the Lamb of God. The middle panel
shows the three wise men from the east who have come to pay homage to the Christ child
and bring him gifts. The ages of the three kings, one elderly, one middle-aged and the third a
youth, underlines the fact that all generations are paying tribute to the new king. The
depiction of a dark-skinned king together with the two others also signifies that people have
come from all corners of the Earth to worship Christ. The king standing in the centre with
the memorable gaze and individual features probably represents the donor. His portrait also
appears – as the Emperor Diocletian – on the Sebastian Altarpiece in Nuremberg, which
also carries a self-portrait of Baldung. The donor was probably a member of the Saxon
Wettin dynasty. Various members of the family have been suggested: at the time that the
altarpiece was made, Ernst von Wettin was archbishop of Magdeburg and Bishop of Halle
and thus may have commissioned the altarpiece. But it could also be Ernst’s brother,
Frederick the Wise, Elector of Saxony. The skewed cap with the wreath of flowers, which in
important ways resembles the rhomboid wreath on the Saxon coat of arms, may refer to
this. To the sides of the central panel, two equestrian saints are depicted: on the left Saint
George, who according to legend was a warrior from Cappadocia under Emperor Diocletian.
One of his most legendary deeds was to free a princess from a dragon. He is the patron saint
of all riders and warriors. His counterpart on the right wing is Saint Maurice, the leader of
the Theban Legion who were martyred. As patron saint of the archbishopric he was a very
important figure for Halle. Archbishop Ernst of Magdeburg, one of the probable donors of



the altarpiece, built the Moritzburg fortress above the city of Halle. The Three Kings
Altarpiece belongs together with the Sebastian Altarpiece in Nuremberg, dated 1507. It is
not known for which churches the two altarpieces were intended. At the beginning of the
last century, they were in the cathedral, for which they may have been commissioned by
Archbishop Ernst in 1507. In terms of style, the Berlin altarpiece is older than the
Nuremberg one. Both works are among the first that Baldung did after leaving Dürer’s
workshop. A new feature in Baldung’s oeuvre and one that was certainly alien to Dürer’s
art is the accentuation of the dominant figures in the composition. Characteristic features of
his style are the luminous colours and the artist’s obvious delight in portraying shimmering
fabrics and glittering metal. Some see the influence of Cranach at work here, and Baldung
would certainly have had an opportunity to get to know Cranach’s work in Saxony.| 200
Masterpieces of European Painting – Gemäldegalerie Berlin, 2019

Basic data

Material/Technique: Lindenholz
Measurements: Rahmenaußenmaß: gesamt 135,5 x 170,5

cm, Rahmenaußenmaß (Höhe x Breite):
135.5 x 170.5 cm, Bildmaß: linker Flügel
außen 124,3 x 29,9 cm, Bildmaß (Höhe x
Breite): 124.3 x 29.9 cm, Bildmaß: linker
Flügel innen 123,3 x 29,7 cm, Bildmaß
(Höhe x Breite): 123.

Events

Created When 1506-1507
Who Hans Baldung (1484-1545)
Where Germany

Keywords
• Limewood
• Reredos
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